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Çufmmg.
IDenn oft 6er Donner ferner Scblacfyt
2tn unterer felfen Stirn ftdj brictjt.
Dann fcfyeint 6er Berge tjet^re pradjt
Dem Kuge plö^lid) nidjt mefyr Itdjt.
Dann fällt 6es Co6es 6üftrer Statten
Kuf unfre grünen Ku'n un6 Blatten
Hn6 Crauer in 6as bjerj ft et} fenft,
ÎDenn es 6es Pôlîermorbs ge6enft,
Der rings 6as frifefje Sieben mäht
Hn6 £06, £ei6 unö Per6erben fä't.
Un6 öoefy: in gläubiges Pertraün
(Erfüllt öas bange ÏTÏenfdjenperj
llnb mitten in 6er Poller Sdjnterj
2XE?nt es gefyeimnisnoQes Bau'n.
Starf fühlt's 6er ^rie6ensie!>nfud)t tDefyn
Un6 aljnt ein natjes Buferfteljn.
ÎDenn 6umpf »om ^er Sdfladjtlärm 6röE?nt,
ZTur ein <5e6anfe uns nerföljnt:
Der bjoffnung Stimme flüftert Iin6,
Daf es 6iefelben 5<üf<m firtö,
ÎDo einft 6er Klang 6er ^tübensglocfen
ÎDir6 mtöerljallen mit ^rol^Iocfen.

^rtba

Ärifpbiltirr aus Önn ÖSaUifrriantif.
S5on SO?, ffftomann.

3. 2) î: r et) b a JS @ r i n g e r t a I n a d) (5 n o I e n a.

©ütten=@0olena. 6 ©turtben, fo ftcht im trefflichen, guberläffigen
iBaebeïer gu lefen. 23ir hatten burdi ben SSefud) ber (Sinfiebelei fd)on einen
ïleinen SSorffmüng getoonnen unb brauchten ltidjt noch einmal nach ©itten
gurûcfguïehren. ?Iber aiich fünf gefallene ©tunben Sanbftrajfentrott auf
ftaubiger, in enblofcn Sel)xen unb SBinbungen fich in§ 2ml ^ngie|enbex
ißoftftraffe in ein gut Stiicf SIrbeit; mir '.Daren herglid) îvot), toie mir fie
hinter uni h^ert.

5Gon 25xämi§ führt ein aufficht Sreidfer gujfteig [teil bie 93erlel)ne
hinan, um oben in- bie breite, fd)öne Sahif^affe gu miinben. @in aufgefah=
ren, fteinid)t ©träffdjen ift'f. 2tm gelfenïeller, ber im fühlen ©etoölb man=
dfen Xrohfen feurigen Sßalliferf Birgt, geht'f non ber raufd)enben „SSorgne"
feitab unb hebt fid) rafdj unb immer d)öl)er über bie fcbiefergcbccfien Käufer
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Hoffnung.
Wenn oft der Donner ferner Schlacht
An unserer Felsen Stirn sich bricht,
Dann scheint der Berge hehre Pracht
Dem Auge plötzlich nicht mehr licht.
Dann fällt des Todes düstrer Schatten
Auf unsre grünen Au'n und Walten
Und Trauer in das Herz sich senkt,

Wenn es des Völkermords gedenkt,
Der rings das frische Leben mäht
Und Tod, Leid und Verderben sä't.
Und doch: Lin gläubiges Vertrau'n
Erfüllt das bange Menschenherz
Und mitten in der Völker Schmerz

Ahnt es geheimnisvolles Bau'n.
Stark fühlt's der Friedenssehnsucht Wehn
Und ahnt ein nahes Auserstehn.
Wenn dumpf vom Fels der Schlachllärm dröhnt,
Nur ein Gedanke uns versöhnt:
Der Hoffnung Stimme flüstert lind,
Daß es dieselben Felsen sind,
Wo einst der Alang der Friedensglocken
Wird widerhallen mit Frohlocken.

Keisebilder aus dem Wsüiserlande.
Von M. Thomann.

3. D u r ch das E rin g e rtal nach Evole na.
Sitten-Evolena. 6 Stunden, so steht im trefflichen, zuverlässigen

Baedeker zu lesen. Wir hatten durch den Besuch der Einsiedelei schon einen
kleinen Vorsprung gewonnen und brauchten nicht noch einmal nach Sitten
zurückzukehren. Aber auch fünf gesalzene Stunden Landstraßentrott auf
staubiger, in endlosen Kehren und Windungen sich ins Tal hinziehender
Poststraße ist ein gut Stück Arbeit; wir wa.ren herzlich froh, wie wir sie
hinter uns hatten.

Von Brämis führt ein aussichtsreicher Fußsteig steil die Berlehne
hinan, um oben im die breite, schöne Fahrstraße zu münden. Ein ausgefah-
ren, steinicht Sträßchen ist's. Am Felsenkeller, der im kühlen Gewölb man-
chen Tropfen feurigen Wallisers birgt, geht's von der rauschenden „Borgne"
seitab und hebt sich rasch und immer höher über die schiefergedeckten Häuser
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im h SrämiS. 9ted)tS -toirb bie Stuêficpt frei auf bie enblo.s fid) bepnenbe
Hlponcebene, la.nge Sßappelrcipcn Puußgiepen fie ltitb auS ißrem ©rün blipt
ba xtitb bort bcr mädjtigc Strom. 9?od) einmal ftptoeift ber Slid über bie
frudjtbaren ©Pampe fees nadj bet burggetrönten ^auptftabt bes SanbeS
pin. Som Sonnenglang überflutet lag fie inmitten ipreS parabiefifd) frönen
©artenS, nom ®rang podjragenbet, fepneeiger Serge ringe umjcploffen, ein
unPergeßlidj Silb bot! tiefften, füllen §riebenS! Unb bod) meld)' eifrig,
rüprigeS treiben in iî»r SBir gogen fort in ftiHere, einfamere ©egenben,
unb als mir nad> bieten Sagen frohen SSanbern§ über @i§ unb Sdmec
burcp menfdjenarme ©egenben unb berlaffene ©orffdiaften mieber irtê ber=
MirSreicpe Sponcial guriidïeprten, maté un,§, mir beträten eine anbete
SBelt..—

SBaprpäftig, auf Dem fteinidjten, auSgefaprenen Scrgûrâfjdîen fjolpcrt,
bom Siaultier gegogen, ein Ieid)teS SBägeldjen gu Sai, boit ben Steinen pin
unb ïjer gemotfen, gepiS and) mit ber Saft, bie eS trägt, arg auf unb ab.
Slber feft gebunbeit bleibt fie liegen unb mit flattern ©riff pält ber S-upr=
mann baê Sier am Qaitm. 9(u§ bent Ipäufergemitt bon SrämiS redt baS
gemaltige Sdjiff ber geräumigen $irdj'e fid) mächtig empor, lirtïê bom poîp=
ragenben Surrn, reäjtS aber bon einer feiten ftßöiten ißappelgruppe flautiert.
Unb bie langen, fdjmalen Sepattenftreffen, bie fie auf ben mögenden SBicfem
teppid) merfen, merbeu mit ber fteigenben Sonne türger.

So gelangen mir gu her tieinen Fünfergruppe „Sa ©tête". ®a* Sträß=
djeu manbelt fid) gum ftpmupig fließenden Sädjleiit; mit ben ioäfferbiditeit,
feftgenagelten Sergfdpipen toaten mir mutig burd), bod) toepe beut, ber mit
feinem Scpupmert ber SaïortS SBaptifer ©orfftrafen burd)lnanbern moitié,
rettungêloê märe er berloren. 3Iu§ ben luftigen ©aben pitben unb brübeu
tönen froper Sienfdjen Stimmen, perrlid) brtftet baS frifd) geerntete Feit
unb tnifternb mirö'S bi§ oben pinauf im baufälligen Füttlein geborgen,
©a mo bet Skiler git ©übe gept, ftept eine Fünfergruppe, bie ben Sütfcl
beS Sünftlerl berbient. Fofp aufrageitb, fdfmarggebrannt bon bcr Sonne
ba§ bielftödige, ftpmale SBopnpauê, bie fÇcnfterreipen mit bunt blupenben
Slumen über unb über gefdjmüdt; in SIetpbütpfen unb Giften aller ®i=
menfionen unb ^formen, bon berfd)iebenartigfter F^rtunft papen bie ätm=
litpen Seloopner fie groß gegogen. Slber maS tut'S, autp in epemaligen
„Sengburgern" unb „SJfaggiS" blüpen bie anfpntcplofen Slumen fröp'licp
unb üppig unb fie epren ber Fünfer Scrootmer, baß trop partem Saötbf mit
beut Seben ipnen botp bie greitbe amStpönen, an ber Statur geblieben. SinfS
bom SkpnpauS aber bauen fitp unregelmäßig Speitper unb Stpuppen auf,
ba§ SJiauermerf palB gerfaïïen, baê ©atp arg befett; aber biefe Serma,pr=
lofitng, biefer Serfall fdpaft ein Silb beS ©ntgüdenS. Unb ber gangen Se=
fipung Porgelagert ber Heine, mit Siebe gepflegte ©arten. $a§ ift „Sa
©rête" oberpalb SrämiS, Pon ben menigfkn SBaïïifer Souriften mopl burets*
manbert unb boep maprpaftig eineS Sefutpe§ inert.

©urdj lidjtert, jungen liefet» unb fyöprcniDatb fteigt ba§ Sträfdjen
immer an ber Serglepne pin, mit jeber ®epre mädift ber granbiofe Sl'u§=
blic! in bie Siefe unb bie toitrgige ogonreiipe Sutt ift Salfam für bie Sunge.
©nblid) ift bie breite, tiefftaubige ©alftraße erretept. ©in ©li'td, baß bent
Sluto in biefen ©egenben ber ©urdjpaß- Perinepri ift, bie aurtoirbelnbcn
Staubioolten mürben ben frieblitpen Sktnberer erftiden. Stpon ba§ leidite
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Von Brämis. Rechts wird die Aussicht frei auf die endlos sich dehnende
Rhoncebene, lgnge Pappelreihen durchziehen sie und aus ihrem Grün blitzt
da und dort der mächtige Strom. Noch einmal schweift der Blick über die
fruchtbaren Champs secs nach der burggekrönten Hauptstadt des Landes
hin. Vom Sonnenglanz überflutet lag sie inmitten ihres paradiesisch schönen
Gartens, vom Kranz hochragender, schneeiger Berge rings umschlossen, ein
unvergeßlich Bild voll tiefsten, stillen Friedens! Und doch welch' eifrig,
rühriges Treiben in ihr! Wir zogen fort in stillere, einsamere Gegenden,
und als wir nach vielen Tagen frohen Wanderns über Eis und Schnee
durch menschenarme Gegenden und verlassene Dorfschaften wieder ins ver-
kehrsreiche Rhonetal zurückkehrten, wars uns, wir beträten eine andere
Welt.

Wahrhaftig, auf dein ftcinichten, ausgefahrenen Bergsträßchen holpert,
vom Maultier gezogen, ein leichtes Wägelchen zu Tal, von den Steinen hin
und her geworfen, gehts auch mit der Last, die es trägt, arg auf und ab.
Aber fest gebunden bleibt sie liegen und mit starkem Griff hält der Fuhr-
mann das Tier am Zaum. Aus dem Häusergewirr von Brämis reckt das
gewaltige Schiff der geräumigen Kirche sich mächtig empor, links vom hoch-
ragenden Turm, rechts aber voir einer selten schönen Pappelgruppe flankiert.
Und die langen, schmalen Schattenstreifen, die sie auf den wogeirden Wiesen-
teppich werfen, werden mit der steigenden Sonne kürzer.

So gelangen wir zu der kleinen Häusergruppe „La Crête". Das Sträß-
cheir wandelt sich zum schmutzig fließenden Bächlein; mit den wasserdichten,
festgenagelten Bergschuhen waten wir mutig durch, doch wehe dem, der mit
feinem Schuhwerk der Salons Wachiser Dorfstraßen durchwandern wollte,
rettungslos wäre er verloren. Aus den luftigen Gaden hüben und drüben
tönen froher Menschen Stimmen, herrlich duftet das frisch geerntete Heu
und knisternd wird's bis oben hinauf im baufälligen Hüttlein geborgen.
Da wo der Weiler zu Ende geht, steht eine Häusergruppe, die den Pinsel
des Künstlers verdient. Hoch aufragend, schwarzgebrannt von der Sonne
das vielstöckige, schmale Wohnhaus, die Fcnsterreihen mit bunt blühenden
Blumen über und über geschmückt; in Blechbüchsen und Kisten aller Di-
mensionen und Formen, von verschiedenartigster Herkunft hohen die ärm-
lichen Bewohner sie groß gezogen. Aber was tut's, auch in ehemaligen
„Lenzburgern" und „Maggis" blühen die anspruchlosen Blumen fröhlich
und üppig und sie ehren der Häuser Bewohner, daß trotz hartem Kampf mit
dem Leben ihnen doch die Freude am Schönen, an der Natur geblieben. Links
vom Wohnhaus aber bauen sich unregelmäßig Speicher und Schuppen auf,
das Mauerwerk halb zerfallen, das Dach arg defekt; aber diese Verwahr-
losung, dieser Verfall schaft ein Bild des Entzückens. Und der ganzen Be-
sitzung vorgelagert der kleine, mit Liebe gepflegte Garten. Das ist „La
Crête" oberhalb Brämis, von den wenigsten Wallifer Touristen Wohl durch-
wandert und doch wahrhaftig eines Besuches wert.

Durch lichten, jungen Kiefer- und Föhrenwald steigt das Sträßchen
immer an der Berglehne hin, mit jeder Kehre wächst der grandiose Aus-
blick in die Tiefe und die würzige ozonreiche Luft ist Balsam für die Lunge.
Endlich ist die breite, tiefstaubige Talstraße erreicht. Ein Glück, daß dem
Auto in diesen Gegenden der Durchpaß verwehrt ist, die aufwirbelnden
Staubwolken würden den friedlichen Wanderer ersticken. Schon das leichte
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äBägeldjen, in beut î)B|ere Dffigiere im 5) ten it ber ©rengBefeigüng gu ©al
fahren, hüllt mtB in auftoirBelnbe ©tauBmaffen. 9Iud) I)ier gehtB gunäd)ft
in mächtigen ®el)ren langfam Bergauf. Stuf ben gelbem, an ben [tätigen
Rängen, too überall ber Slid in bie 2/tefe fd)a,ut, finb fie mit bem ©infammein
beB -IpeueB unb bem ©djneiben ber „grudjt" befdjäftigt. $ie grauen gumal
finb bie eingigen StrBeiterinnen, unb bie SOMnner! SBeit hinten im ©öl,
hinter ©bolena, lag einer am SBiefenborb toohlig ïjingeftredt unb faf), ge=

mütlid) fein 5ßfeifd)en fdjmaucfjenb, gu, toie bie „Beffere Hälfte" bie SlrBeit
für iïjn tat. —

Bei einem $rugifi$us> Biegt bié Straße nad) ©üben um, in§ ©a,I
hinein; toie gebannt halt ber SBanbeter ftiHe, benn bie Iperrlicldeit, bie ber
©algrurtb offenbart, ift übertoältigenb. Slucf) ba§ ift mir aufgefallen, toie

SDie Sßtjramibeu bon ©ufeigne.

im 3BaïïiferIanbe an lanbfdjaftlid) t)ernorragenb fdjönen ißuntten I)äitfig
foldfe treüge aufgerichtet ftehjn. Unb toer e§ toill, unb Bei feinem SBanbcrn
.fberg unb^ Sluge offen tjält, ber mag burd) biefe ftummen SBarner fid) aud)
an ben erinnern laffen, beffen .fterr Ii d)ïe it unb SÏIImacht bie gange ©cf)öhfung
unë berïûnbet,

3?od) freier unb umfaffenber tut ber Blid fid) auf Beim uralten grieb=
hof4HrdjIein Bon 23e£, toeit hetum ift'ê beSfyrlb Berühmt, auf reBenumtoad)=
fenen gelüpgel fteïjtB, inmitten be§ füllen Bergfriebhofeê. ©ein Heiner
©teinturm fdfaut ftolg inê fdföne ßanb îiinauê. Unten burd) füBjrt bie
©traffe, auf ber toir bem freunblidjen, an bie Berglehne fid) fdjmiegenbem
©örfdien gleichen Ramené gtttoanbern. 9?ad) linfö getoenbet aber erfdxmt
baB ?Tuge, too tief" im ©al bon I)iiBen unb brüBen Bergïette itBer Bergïette
fid) borfdfieht, bie gadtgen ©enté be SSeifibi, babor ben ebel geformten Sßig
b'SIrginoI, unb hinten, gang hinten in§ Blau beê êimtndê iaudfettb, ba§
Blenbcnb toeifge ©iBtueer beê gerftèclegletfcherê, ber bon ber runben ®uf>f)e
ber ©ête Bland)e fid) als erfta.rrter Strom in§ ©al fenït, toährenb linïê bie
ftolg aufragenbe ©fnhe ber '©ent Blandje [ich türmt, bie toir ffoäter bon
§Ilf> BricoÏÏa auê in ihren ebeln, granbiofen gönnen, inB einige ©djnee=
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Wägelchen, in dem höhere Offiziere im Dienst der Grenzbesetzung zu Tal
fahren, hüllt uns in aufwirbelnde Staubmassen. Auch hier gehts zunächst
in mächtigen Kehren langsam bergauf. Auf den Feldern, an den stotzigen
Hängen, wo überall der Blick in die Tiefe scha,ut, sind sie mit dem Einsammeln
des Heues und dem Schneiden der „Frucht" beschäftigt. Die Frauen zumal
sind die einzigen Arbeiterinnen, und die Männer! Weit hinten im Tal,
hinter Evoleng lag einer am Wiesenbord wohlig hingestreckt und sah, ge-
mütlich sein Pfeifchen schmauchend, zu, wie die „bessere Hälfte" die Arbeit
für ihn tat. —

Bei einem Kruzifixus biegt die Straße nach Süden um, ins Taf
hinein; wie gebannt hält der Wanderer stille, denn die Herrlichkeit, die der
Talgrund offenbart, ist überwältigend. Auch das ist mir aufgefallen, wie

Die Pyramiden von Enseigne.

im Walliserlande an landschaftlich hervorragend schönen Punkten häufig
solche Kreuze ausgerichtet stehn. Und wer es will, und bei seinem Wandern
Herz und Auge offen hält, der mag durch diese stummen Warner sich auch
an den erinnern lassen, dessen Herrlichkeit und Allmacht die ganze Schöpfung
uns verkündet.

Noch freier und umfassender tut der Blick sich auf beim uralten Fried-
Hos-Kirchlein von Vex, weit herum ist's deshalb berühmt, auf rebenumwach-
senen Felshügel stehts, inmitten des stillen Bergfriedhofes. Sein kleiner
Steinturm schaut stolz ins schöne Land hinaus. Unten durch führt die
Straße, auf der wir dem freundlichen, an die Berglehne sich schmiegendem
Dörfchen gleichen Namens zuwandern. Nach links gewendet aber erschaut
das Auge, wo tief im Tal von hüben und drüben Bergkette über Bergkette
sich vorschiebt, die zackigen Dents de Veisivi, davor den edel geformten Piz
d'Arzinol, und hinten, ganz hinten ins Blau des Himmels tauchend, das
blendend weiße Eismeer des Ferpöclegletschers, der von der runden Kuppe
der Täte Blanche sich als erstarrter Strom ins Tal senkt, während links die
stolz ausragende Spitze der Dent Blanche sich türmt, die wir später von
Alp Bricolla aus in ihren edeln, grandiosen Formen, ins ewige Schnee-



getoanb geljüUt fdjier greifbar bor unê batten. Unb unter bent 9Beif; bet
Serge, nâï)et gu un» bas ©ti'tn ber ÏSiefen unb Statten, ba§ SDunîcl bei
Sergtoälbet ju fieiben ©eiien bcê îalcê, unb über alles gekannt ber tootïen»
lofe, tiefblaue Rimmel. SQJcnt ba ba§ tperg nidjt fief) toeitet, bafj es jgudjgt
ob fodjer @d}önf)eit unb fßradjt in ber Satur, toenn ba ber guff fid) riie^t
befdjleunigt, bafj er aile Stûbigïeit bergifjt, baff er toanbern möchte, ftetSfort
nur toanbern, ber bleibe baf)cim, ber iVt ein arger Sßeffimift.

Sßie eine $enne ifjre Äüdjlein unter il)ren glügetn fdjü^enb birgt, fo
nimmt im ©örflein SSej bie ftaftlidje, neuerbaute ®itcf)e unb ba» baneben
fxeljertbe Sfarrtjaug be» SDotfeg braungebrannte .päuMieu unter iltrc git=
tige. Sil ber Setgbalbe gießen fie fid) 'hinauf, 3Bof)ttf)äufer, ipeugaben,
©djeunen ofjne jeglichen Quartier» unb SebauungSptan gerabe ba I)inge=
fteÏÏt, too ein gledcfjen Gsrbe nod) Saunt bot. ®aë ©d)utbau§ eit miniature
ffcfjt mitten im ®orf, too bag betengte '©iräjjcben fid) burd) baS fpäufetgetoirte
gtoängt. 316er öbe unb betlaffen fief)tê Drinnen au§, bie '©djutjugenb I)at
gerien, ben gangen ©ommer t) in burd) toirb îjicr ïeine ©djultoeiêîjeit ge»

lernt, beim bie Stilen brauchen ber jungen ïrâftigen Strate unb ber ipett
Stagifter ift toof)I felbft auf beut gelbe eifrig befd^äffigt. 31m Sorfbruniten
toafdien unter nimmerrti|enbem ©eptauber bie „Seherinnen" ifire Sßäfcbe
rein, Einher gerren unb balgen fid) Serum, anbete fdjreicn unb beulen unb
mit mächtigen ©arbeit unb tpeubünbeln I)od)beIaben fudjt bag Staultier feinen
SBeg. gm fitl)lenben e>djatten eines riefigen itirjdtbaumg, bott ber Per»
lod'enbftcn grüdEjte gleich au|er|alb be» Dörfchens batten toir Saft; ben
Slid ftetgfort burd) ben granbiofen ©albintergruub gebannt. Sod) ein
gut ©tüd Sßegeg toartet uitfer, big toir in bie .unmittelbare Sähe ber 3irä=

ger alt' jener bebten Samen gelangen.
ipeifj brennt bie ©ontie auf ben gegenüberliegenben 2afija,itg unb bon

bod) oben grüben bie rttebli(f>ert fpäufet Poit Sernamiège herüber, nod) toeitet
nad) born auf ber Sergïuppe, bie fteit gum Stjonetat abfällt, Hebt bie
tpäufetgruppe bon Sar, unb immer nod) böber al§ alt' biefe fomteimerbrann»

©üolene mit ben aSeifibi=©öcnern

gcwand gehüllt schier greisbar vor uns hatten. Und unter dem Weis; der
Berge, näher zu uns das Grün der Wiesen und Matten, das Dunkel der
Bergwälder zu beiden Seiten des Tales, und über alles gespannt der Wolken-
lose, tiefblaue Himmel. Wem da das Herz nicht sich weitet, daß es jguchzt
ob sochcr Schönheit und Pracht in der Natur, wenn da der Fuß sich nicht
beschleunigt, daß er alle Müdigkeit vergißt, daß er wandern möchte, stetsfort
nur wandern, der bleibe daheim, der ist ein arger Pessimist.

Wie eine Henne ihre Küchlein unter ihren Flügeln schützend birgt, so

nimmt im Dörflein Vex die stgttliche, neuerbaute Kirche und das daneben
stehende Pfarrhaus des Dorfes braungebrannte Häuschen unter ihre Fit-
tige. An der Berghalde ziehen sie sich hinauf, Wohnhäuser, Heugaden,
Scheunen ohne jeglichen Quartier- und Bebauungsplan gerade da hinge-
stellt, wo ein Fleckchen Erde noch Raum bot. Das Ähulhaus en miniature
steht mitten im Dorf, Wo das verengte Sträßchen sich durch das Häuscrgewirre
zwängt. Aber öde und verlassen siehts drinnen aus, die Schuljugend hat
Ferien, den ganzen Sommer hindurch wird hier keine Schulweisheit ge-
lernt, denn die Alten brauchen der jungen kräftigen Arme und der Herr
Magister ist Wohl selbst auf dem Felde eifrig beschäftigt. Am Dorfbrunnen
waschen unter nimmerruhendem Geplauder die „Nexerinnen" ihre Wäsche
rein, Kinder zerren und balgen sich herum, andere schreien und heulen und
mit mächtigen Garben und Heubündeln hochbeladen sucht das Maultier seinen
Weg. Im kühlenden schatten eines riesigen Kirschbaums, voll der ver-
lockendsten Früchte gleich außerhalb des Dörfchens halten wir Rast; den
Blick stetsfort durch den grandiosen Talhintergrund gebannt. Noch ein
gut Stück Weges wartet unser, bis wir in die unmittelbare Nähe der Trä-
ger all' jener hehren Namen gelangen.

Heiß brennt die Sonne auf den gegenüberliegenden Talhgng und von
hoch oben grüßen die niedlichen Häuser von Vernamiöge herüber, noch weiter
nach vorn auf der Bergkuppe, die steil zum Rhonetal abfällt, klebt die
Häusergruppe von Nax, und immer noch höher als all' diese sonnenverbrann-

Evolene mit den Veisivi-Hörnern



ten »ergborfdjen ftcigen hinter ihnen îtridiiucife Die reifenbeit tornfclbcr BiS

gum beginnenben $od;toafD hinan. j, '
•

gaft eben führt Das Sträßchen an Der Peftfèi'te inê Hal I)tnein unb Don

Incitent Werben fie fdjon fichtbar, Die Diel berühmten, fairen ©rbphramiûen
Don Sauferot, mit ihren tounberïid)cn Ritten, gemaltigen gelêbloden, bte

einige Don ihnen noch tragen- Svn ©chatten eines fein ©eöjt Weit I)inbret=

tenben Uîufjbaumeê Ijalten am Pège Drei „Paber" ihr 3Jiittag»fd)Iafd)en,

ein Heiner Sange fpielt mit beê »o,terê §anbtoertgeug unb I)äÜ für bte

Sdjlafertbeit SBadjt. hinter uns lägt 3ioffege.trabe unb »ferbegethngeljtd)
hören, unb gerabe bort, too Die Halft raffe in einem Hunnel bte ente Settern

moräne be» gum fnaunttal fid) fentcnben »al b'^érémence fdjneibet, erreicht

un§ bie 5ßoft. Sion=#ubère§ fteilt am roten Häfelchcn am gelben Pagen

gu lefen. Sichte Staubwolfen Wirbeln bet Stoffe £>ufe empor, Pagen unb

Shfaffen unb audi toit finb unb werben über unb über in „Peiß" ge'fletbet,

es mu| lange nidit geregnet haben in bicfett Seitentälern beb Pallis, xseöer

sßlate in Der Sßoft ift bèfeltt, Sommerfrifd)I'er finb's, abgeheilte ©tabter, bte

in bet großartigen. ©oBirg.ëfrelt be.§ 33aIIi§ neue Gräfte ficï) ßolen ioolïen

unb fchtoer foils' Balten, fid} gur Seit Der feaifon überhaupt einen ®Iafc tm

eibgenöffifchen SSebjibel gu erobern, tagelang finb fie gum SBotauS belegt. ®q
toanbert fid}'§ unabhängiger unb ftaubfreier gu fjufj, Wenn artet) muhfanter
itnb exmübenber. „,

ißlöiglid) biegt bie Straffe red)t§ um bie @cle, Der »Itd in § SSal b ipete=

mence toirb frei, ein entgiicfenbeë 33ilb, ftorgefdjoBen eitt grüner -vügcl, niti
Den fo malerifdjen, auf Harten ißflöden unb großen, tunben Steinplatten
ruhenben Jpeugaben gegiert, Dahinter bie Weit nach ©üben fid) giepenben »erg=

Bange beë $érétnence=%aleê unb gule^t ber 23Iid auf bie fa^neergen Jtxejen

unb abffürgenben ©letfcper eineê 2)cont=»Ieureur unb »tont=»Ianc De ©etlon.

@o toanbern toir tief in biefeâ Seitental hinein, auê Dem toilbfdjäumenb toetg

bie »orgne b'^érémence §eröürftromt. ©cpau boef), toie ihre fd)ie|enben

Paffet über toegfperrenbe S-elsbUnfe ftürgen, unb fdjaumenb unb totlö bte»

felben umtoälgen, tofenb rtnb gi'dienb fahren fie unter ber rüde Don $au=

terot h'tt Unb hart am tobenben Pafferùurg erbaut ftd) bte Sagemuhle

unb raftloê fegt bad nähferne »litt im mächtigen »aumftamm auf unb

nieber* ^alB gerfatlen ba§ ®acE), bie Quleiturtgeu beê SBafferê befeït, baß e§

überall IjeraBtrobft; bad tieine .»üttdien inmitten eineê Ungeheuern Ptrr»
toarrê Don ipolg unb Stämmen, aber fo gerabe ein »IIb beê ©rttguden^.

îhtr ©ineê tut Dem Singe toeh- Sn biefe toiIb»romanhfd)e, gau»

berifd)e Pelteinfamteit haben fie ein moberneê ©leltr i gitätstoerf hmetnge»

ftettt, beffen »au toie ein gauftfcfjlag in§ ©efiept biefe ©egenb ïranït; etn

âïrqerniê für jeben, ber offenen ©inneê unb Slugeê pier buret) toanbert.

Parum Denn nicht and) ben ©til fold)' moberner Stnîagen beut GHjaraHer

ber Umgebung angaffen, baß alleê in einanber fid) fügt unb paßt, 2Jîenfd)en~

toert unb toaê bie Statur erfchaffen. _
SDtit foldien ©ebanten langen toir unDerfehenê Dor ber gtoetten Seiten»

moräne an, Die Dor unbentlid)er Seit Den gewaltigen ©letfdfer gu Hai ge=

leitet »or bem gtoeiten Hunnel halten toir, ber fie burdibohrt, benn in
langer »eipe ftehen fie hier, ftolg aufgerietet toie Solbaien, bie ©rengtoatht

halten, bie Kon Don Peitem betounberten Sßpramiben unb fteigen ut un»

gleichartiger Stufenleiter gu Hai. ©ingclne tragen mächtige Sietnbtbde, Don

ten Bergdörfchen steigen hinter ihnen strichweise die reifenden Kornfelder bis

zum beginnenden Hochwald hinan. -

Fast eben führt das Sträßchen cm der Westseite ins Tal hinein und von

weitem werden sie schon sichtbar, die viel berühmten, spitzen Erdpyramiden
van Sauterot, mit ihren wunderlichen Hüten, gewaltigen Felsblocken, die

einige van ihnen noch tragen- Im Schatten eines sein Geäst weit Hinbrei-
tenden Nußbaumes halten am Wege drei „Mäder" ihr Mittagsschläfchen,

ein kleiner Junge spielt mit des Wafers Handwerkzeug und hält für die

Schlafenden Wacht. Hinter uns läßt Rossegetrabe und Pserdegeklmgel pch

hören, und gerade dort, wo die Talstraße in einem Tunnel dre erste Seiten-

moräne des "zum Haupttal sich senkenden Wal d'Htzrsmence schneidet, erreicht

uns die Post. Sian-Haudtzres steht am roten Täfelchen am gelben Wagen

zu lesen. Dichte Staubwolken Wirbeln der Rosse Hufe empor, Wagen und

Insassen und auch wir sind und werden über und über in „Weiß" gekleidet,

es muß lange nicht geregnet haben in diesen Seitentälern des Wallis. Mder

Platz in der Post ist besetzt, Sommerfrischler find's, abgehetzte Städter, die

in der großartigen Gebirgswett des Wallis neue Kräfte sich holen hvollen

und schwer solls halten, sich zur Zeit der Saison überhaupt einen Platz im
eidgenössischen Vehikel zu erobern, tagelang sind sie zum Voraus belegü Dq
wandert sich's unabhängiger und staubfreier zu Miß, wenn auch mulpmner
und ermüdender.

^ ^ ^Plötzlich biegt die Straße rechts um die Ecke, der Blick m s Val d Hsro-
menee ivird ftet, ein entzückendes Bild, vorgeschoben ein grüner Hügel, nnt
den so malerischen, aus starken Pflöcken und großen, runden Steinplatten
ruhenden Heugaden geziert, dahinter die weit nach Süden sich ziehenden Berg-

hänge des Hêremence-Tales und zuletzt der Blick aus die schneeigen ^niesen

und abstürzenden Gletscher eines Mont-Pleureur und Mont-Blanc de Seilon.

So wandern wir tief in dieses Seitental hinein, aus dem wildschäumend weiß

die Borgne d'Hörömence hervorströmü Schau dotch wie ihre schießenden

Wasser über wegsperrende Felsblöcke stürzen, und schäumend und wild die-

selben umwälzen, tosend und zischend fahren sie unter der rücke von Sau-

terot hin Und hart am tobenden Wassersturz erbaut sich die Sägemühle

und rastlos fegt das stählerne Blatt im mächtigen Baumstamm aus und

nieder. Halb zerfallen das Dach, die Zuleitungen des Wassers defekt, daß es

überall herabtropft; das kleine Hüttchen inmitten eines ungeheuern Wirr-
warrs von Holz und Stämmen, aber so gerade ein Bild des Entzücken.'.

Nur Eines tut dem Auge weh. In diese wild-romantische, zau-

berische Welteinsamkeit haben sie ein modernes Elektrizitätswerk hmemge-

stellt, dessen Bau wie ein Faustschlag ins Gesicht diese Gegend krankt; ein

Ärgernis für jeden, der offenen Sinnes und Auges hier durch wandert.

Warum denn nicht auch den Stil solch' moderner Anlagen dem Charakter

der Umgebung anpassen, daß alles in einander sich fügt und paßt, Menschen-

werk und was die Natur erschaffen.

Mit solchen Gedanken langen wir unversehens vor der zweiten Seiten-

moräne an, die vor undenklicher Zeit den gewaltigen Gletscher zu Tal ge-

leitet Vor dem zweiten Tunnel halten wir, der sie durchbohrt, denn m

langer Reihe stehen sie hier, stolz aufgerichtet wie Soldaten, die Grenzwacht

halten, die schon von Weitem bewunderten Pyramiden und steigen m un-

gleichartiger Stufenleiter zu Tal. Einzelne tragen mächtige Steinblöcke, von
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nitbcvn 'Irtb lie abgefallen ober bu nil ©rbbeben unb anbere i'tahtrpetoaften
abgefdjüitelt tootbcn. 5htrtöfe ©ebilbe biefe fpiljert ©rbtitrme, irrt Saufe
bon Sjfdjrtaufenben öntd) Siegen; SSirtb unb Sßetter alfo- geformt, groß unb
Hein, toie riefenfjafte Quderftüde angnfd)auen. ©efonbeteê Slugenmerï ber»
bient jene ©rufbpe, unter toeldjer ber Tunnel Ijinburd}fu|tt

Sinîê toirb ber Slid toieber frei nact) bem ipaupttat, in baê luit toie»
ber treten, an ber ©erglebne läßt fid) toeitbin ber SBeg berfolgen, ben mir ge=
nxiiibert. Siuê ber SXiefe toft toieber baê raufdjenbe SBaffer ber ©crgne unb
auf ber gegenftberliegenben Talfeite liegt Iiodi oben baê fonnenbefdiienene
St. ffartin mit bem fpiigen Kirchturm unb bem tocit|in fid) befmenben
Torfe. Situ SBege beffert einer bie gerriffene Trtegraobenleituug, er ift rtidit
auê ber ©egcnö unb intereffiert fid) allem SCnfdjein nad) aud) nid)t ftar'f ba=
für, benn auf unfer fragen toeifj er ïeinen ©efcfieib. Tie erften .fräuier bon
@ufeigne nähern fid), allen boratt traurig unb betfdjloffen baê -öoiet be
S'llnion. ©alb Ijernadj aber ïommt bas Torfdiert felbft, tunterbunt burdj»
einanbergetoürfelt, braun unb fdjtoarg gebrannt bie nieblidjett fpäuSdjen, too
irgenb ein gted'dien (Srbe ben toenig Sftaum beanfprudjenben ©au erlaubte,
I)in unb toieber aud) ettoaê ©tauertoerï, baê ©efamtbilb aber, toie'# im sföal*
Ii§ nicht anberS gu ertoarten, toieberum äufjerjt materifcb. Tie Sage beê

i rtdjenê ift eingig fdjön, an bie toeftlid)e Talfeite liegt'S bingetlebt, bodj oben
über bem toilb=gertlüfteten ©ett ber ©orgne. ©or bem ipotel beê ©bramibeê
hält bie ©oft_ auf ihrer gabrt gum ©bonetal. Tie §änbe in ben ipofcm
tafd)en, bie niebltcb Heinen Teflerf)ütd)ert fdjief auf ben ®of>f gebunben, im
grob=braunen Tudjrod mit buntfarbigem ©lieber ftaunen Torfbuben unb
©täbdjen bie gnfaffen unb bochaufragenben ©efädftüde an. 2Baê mag beim
îfnblicf aïï' ber bieten gremben tooïfl aïïeB burd) bie ïleinen SBaïïifer $öbi=
eben geben. Totb fdjien mir bie ©ebblïerung eber fdjüchtern, ja fcbeu gu fein.
Itnfidjer ber ©lid, alê traue er niefit, leife unb unbeutlid) bie Sprache,' all
fürdite fie, ein ©ebeimniê gu betraten, finfter unb gebriidt baê gange Sßefen,
alf tonnte ein frobcê, ïjcitereë Süd>dn auf biefe ^ugenbltÜpen nidjt tonn
men. Tiefen ©inbrud machte mir toenigftenê baê lSjäbrige ©täbdjen, baê
bor Sucttc ftdj gu mir gefeilte, ©on bober 2Hp toar fie eben gu Tal ge=
liegen, bie iputte am ©itdcn, ben ©tridftrumpf in ber £anö. gtn ©nier

bëfiijf bier $itbe unb einige Riegen, ein ïleineê, elenbeê tpüttdjen unb toertig
baritt. @ê botte ©tnE)e geîoftet, biê nur bieê SBenige über bie toortîargen,
bcrfdjloffenen Sippen ta,m. ©od) nie toar baê ©täbdjen in ©itten getoefen,
immer biet hinten im Tat, aber fie liebte üjre ipcimat unb möchte, toie ftc
mir fagte, nidjt in ber ©tabt toobnen.

Sange toaren toir auf [laubiger Straffe toeiter getoanbert, Seble unb
©tagen berlgngten gebieterifd) i£)r Stedjt, außerhalb Suette'ê machten toir
©alt. ©täditige ©aumftämme, gur Seite beS ©trâfjdienê aufgefdjidfet, bien»
ten alê Tiîdj unb ©ig gugtetd), Söaffer ftürgte in reid)ex gûlïe bom [teil»
ragenbén £ang unb balb gifd)te eê auch luftig im Tectoot. Sïber ®afe, ber
biet gerühmte SBatTiferïâfe, toar im gajtgen Örtdien nicht gu beïommem. Ter
„patron" fei fort, fpradi bie bodigefdjürgtc, ftämmige ©tagb, bie mit ©abet
unb ©ed)en eben bom gelbe ïetjrte, unb ohne feine ©intoilligung bürfe fie
nicht in ben Mer. Unb bocb hatte man unê ben ^äfe gerabe biefeê $errn
atê befonberê gut gerühmt. @o gebrten toir benn, toa§ an ©eften inif eige»
nen ©udfade [ich fanb, boïïenbê auf, unb fdhritten balb tooblgernui toeiter.

SI

andern sind sie abgefallen oder durch Erdbeben und andere Naturgewallen
abgeschüttelt worden. Kuriose Gebilde diese spitzen Erdtürme, im Lause
von Jahrtausenden durch Regen, Wind und Wetter also geformt, groß und
klein, wie riesenhafte Zuckerstöcke anzuschauen. Besonderes Augenmerk ver-
dient jene Gruppe, unter welcher der Tunnel hindurchführt.

Links wird der Blick wieder frei nach dem Haupttal, in das wir wie-
der treten, an der Berglehne läßt sich weithin der Weg verfolgen, den wir ge-
wandert. Aus der Tiefe tost wieder das rauschende Wasser der Borgne und
auf der gegenüberliegenden Talseite liegt hoch oben das sonnenbeschienene
St. Martin mit dem spitzen Kirchturin und dem weithin sich dehnenden
Dorfe. Am Wege bessert einer die zerrissene Telegraphenleitung, er ist nicht
aus der Gegend und interessiert sich allem Anschein nach auch nicht stark da-
für, denn auf unser Fragen weiß er keinen Bescheid. Die ersten Häuser von
Euseigne nähern sich, allen voran traurig und verschlossen das Hotel de
L'Union. Bald hernach aber kommt das Dörfchen selbst, kunterbunt durch-
einandergewürfelt, braun und schwarz gebrannt die niedlichen Häuschen, wo
irgend ein Fleckchen Erde den wenig Raum beanspruchenden Bau erlaubte,
hin und wieder auch etwas Mauerwerk, das Gesamtbild aber, wie's im Wal-
lis nicht anders zu erwarten, wiederum äußerst malerisch. Die Lage des
p rtchens ist einzig schön, an die westliche Talseite liegt's hingeklebt, hoch oben
über dem wild-zerklüfteten Bett der Borgne. Vor dem Hotel des Pyramides
hält die Post auf ihrer Fahrt zum Rhonetal. Die Hände in den Hosen-
laschen, die niedlich kleinen Tellerhütchen schief auf den Kopf gebunden, im
grob-braunen Tuchrock mit bunt-farbigem Mieder staunen Dorfbuben und
Mädchen die Insassen und hochaufragenden Gepäckstücke an. Was mag beim
Anblick all' der vielen Fremden Wohl alles durch die kleinen Walliser Köpf-
chen gehen. Doch schien mir die Bevölkerung eher schüchtern, ja scheu zu sein.
Unsicher der Blick, als traue er nicht, leise und undeutlich die Sprache/ als
fürchte sie, ein Geheimnis zu verraten, finster und gedrückt das ganze Wesen,
als könnte ein frohes, heiteres Lächeln auf diese Jugendlippen nicht kom-
men. Diesen Eindruck machte mir wenigstens das 18jährige Mädchen, das
vor Luette sich zu mir gesellte. Von hoher Alp war sie eben zu Tal ge-
stiegen, die Hutte am Rücken, den Strickstrumpf in der Hand. Ihr Vater
besitze vier Kühe und einige Ziegen, ein kleines, elendes Hüttchen und wenig
darin. Es hatte Mühe gekostet, bis nur dies Wenige über die wortkargen,
verschlossenen Lippen ka.m. Noch nie war das Mädchen in Sitten gewesen,
immer hier hinten im Tal, aber sie liebte ihre Heimat und möchte, wie sie
mir sagte, nicht in der Stadt wohnen.

Lange waren wir auf staubiger Straße weiter gewandert, Kehle und
Magen verlangten gebieterisch ihr Recht, außerhalb Luette's machten wir
Dalt. Mächtige Baumstämme, zur Seite des Sträßchens aufgeschichtet, dien-
ten als Tisch und Sitz zugleich, Wasser stürzte in reicher Fülle vom steil-
ragenden Hang und bald zischte es auch lustig im Teetopf. Aber Käse, der
viel gerühmte Walliserkäse, war im ganzen Örtchen nicht zu bekommen- Der
„Patron" sei fort, sprach die hochgeschürzte, stämmige Magd, die mit Gabel
und Rechen eben vom Felde kehrte, und ohne seine Einwilligung dürfe sie
nicht in den Keller. Und doch hatte man uns den Käse gerade dieses Herrn
als besonders gut gerühmt. So zehrten wir denn, was an Resten in/eige-
nen Rucksacke sich fand, vollends auf, und schritten bald wohlgemut weiter.



©er Seg Big ©bolena ift toeit, enöloS bie Würben unb Lepren beS

©itäfgdieng, fdjon toieS ber geiget auf ber Upt auf $ünf. llnfete ©alfeite
lag bollig im ©cpatten unb ïjôïjcr fliegen fie audj auf ber gegenüBerliegenbeit
«Seite, ©aS ©aï berengt fid), nape treten bie Setgtoänbe gufammen, a,uf ftei=

nemer Stüde gept'ê über bie fdfäumenbe „Sotgne", fd)eu pufdft ein großer
ipunb an mir üotüBet, ben ©cptoang eingebogen, in ineitem Sogen un§ um»
ïreifenb. ©djcu bie Sienfcpen, fdjeu audi bie ©iere in biefcr toeltberlaffencn
©egenb. Sut bag Saufepen beS SadjeS belebt bie ©tille; milbe ©eBitgê»
inelt umfängt uns, faft Big gum glufgbett fenïen fief) bie pra.cptbolïen ©an»
nenbeftänbe. liber ben quer fid) lagernben gélêriegel gtoängt fid) baê ©traf)»
epen empor, rütftoärtS erfd)aut bag Sluge bie lange SBegftrecfe, bie toit butep»

toanbert. Sieberum fiept am auêficptgreicpen ißuntt ein pod)ragenbeg tpolg»
treug. SortoärtS aber ift baê SanbfcpaftêBilb mit einem ©cplage getoan»
belt, bie gelfentoilbniê berfdjtounben, ein lieBIicper ©algrunb bon popen,
bielgeftaltigen, fidptenumfäumten Sergen umfcploffen, breitet fiep aust lin'D
mitten im faftig grünen Siefenteppiip pingebettet liegt ber ©alfepaft ipaupt»
ort, bas freunblicpe ©bolena. Säugft toar bie ©onne gut Süfte gegangen,
unb aud) bie gaidigen tgöpen ber ©entg be Seifibi unb bie ftolgragenbe ©pipe
ber ©ent Slancpe, bie peute STiorgen im garteften grüplid)t

' ung entgegen»

geleucptet, ftanben in eifigeê, talteê ©tau gepullt. SÄi'tbe fd)Ieppten toir unS
ben leisten Seft SBegeê bolfenbê ing ©orf pinein unb liefgenS uns, bie güpe
bon ben feptoeten Sergfcpupen befreit, SIntlip unb ©etoanbung bom biipt
anïlebenben ©trafjenftauB gereinigt, an ber SIBenbtafcI im peimeligen
©peifefaal beg potelé ,,©e la ©ent Slancpe" perrlicp fepmeden.

3fttr mnnß
Pott tEfyeobor Storm.

£jct?Ie nimmer mit ber ÏDaprpeit! S 2X>o gum ÎDeib bu niept bie ©oepter

Bringt fie £eib, niept bringt fte Beue ÎBagen tnürbeft gu begepren,

Docp, meil IDaprpeit eine Perle, j bjalte biep gu mert, um gaftliep

ïDtrf fie au<p niept uor bie Säue, i 3" bem ï}aufe gu nerfepren.

Blüte ebelften ©emütes H)as bu immer fannft, gu roerben,

3ft bie Büifficpt; boep gugeiten 2trbeit f<peue niept unb IDacpen;
Sinb erfrifepenb tüie ©emitter | Kber püte beine Seele

©olbne Bücfftcptslofigfeiten. j Por bem Karrieremacpen.

ÏDacfrcr peimatlicper ©robpeit | IDenn ber Pöbel aller Sorte

Sepe beine Stirn entgegen; ©anget um bie golbnen Kälber,
Krtigen Ceutfeligïeiten j fjalte feft: bu paft r>om £eben

©epe fcpmeigenb aus ben IDegen. i Docp am ©nbe nur biep felber.

Der Weg bis Evalena ist weit, endlos die Kurven und Kehren des

Sträßchens, schon wies der Zeiger auf der Uhr auf Fünf. Unsere Talseite
lag völlig im Schatten und höher stiegen sie auch auf der gegenüberliegenden
Seite. Das Tal verengt sich, nahe treten die Bergwände zusammen, a,uf stei-

nerner Brücke geht's über die schäumende „Borgne", scheu huscht ein großer
Hund an mir vorüber, den Schwanz eingezogen, in weitem Bogen uns um-
kreisend. Scheu die Menschen, scheu auch die Tiere in dieser weltverlassenen
Gegend. Nur das Rauschen des Baches belebt die Stille; milde Gebirgs-
Welt umfängt uns, fast bis zum Flußbett senken sich die prachtvollen Tan-
nenbeständc. Über den quer sich lagernden Felsriegel zwängt sich das Sträß-
chen empor, rückwärts erschaut das Auge die lange Wegstrecke, die wir durch-
wandert. Wiederum steht am aussichtsreichen Punkt ein hochragendes Holz-
kreuz. Vorwärts aber ist das Landschaftsbild mit einem Schlage gewan-
delt, die Felsenwildnis verschwunden, ein lieblicher Talgrund von hohen,
vielgestaltigen, fichtenumfäumten Bergen umschlossen, breitet sich aust Und
mitten im saftig grünen Wiesenteppich hingebettet liegt der Talschaft Haupt-
ort, das freundliche Evolena. Längst war die Sonne zur Rüste gegqngen,
und auch die zackigen Höhen der Dents de Veisivi und die stolz ragende Spitze
der Dent Blanche, die heute Morgen im zartesten Frühlicht uns entgegen-
geleuchtet, standen in eisiges, kaltes Grau gehüllt. Müde schleppten wir uns
den letzten Rest Weges vollends ins Dorf hinein und ließens uns, die Füße
von den schweren Bergschuhen befreit, Antlitz und Gewandung vom dicht
anklebenden Straßenstaub gereinigt, an der Abendtafel im heimeligen
Speisesaal des Hotels „De la Dent Blanche" herrlich schmecken.

Für meine Söhne.

Hehle nimmer mit der Wahrheit! Wo zum Weib du nicht die Tochter

Bringt sie Leid, nicht bringt sie Reue Wagen würdest zu begehren,

Doch, weil Wahrheit eine Perle, Halte dich zu wert, um gastlich

Wirf sie auch nicht vor die Säue. In dem Hause zu verkehren.

Blüte edelsten Gemütes Was du immer kannst, zu werden,

Ist die Rücksicht; doch zuzeiten Arbeit scheue nicht und Wachen;
Sind erfrischend wie Gewitter Aber hüte deine Seele

Goldne Rücksichtslosigkeiten. s Vor dem Karrieremachen.

Wackrer heimatlicher Grobheit / Wenn der Pöbel aller Sorte

Setze deine Stirn entgegen; j Tanzet um die goldnen Kälber,
Artigen Leutseligkeiten j Halte fest: du hast vom Leben

Gehe schweigend aus den Wegen. i Doch am Ende nur dich selber.
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